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Amtliche Brtff»»t« achrrrrgrv.
Die Gemeindebehörden

werden unter Hinweis auf den Minist.-Erlaß vom
12. April 1904 (M.-A.-Bl. S . 247) beauftragt,
das Verzeichnis der Anträge auf Berleihnng
de- Feuerwehrdienstehrenreiche»» spätestens
diS t. August d. I . als portopflichtige Dienst¬
sache hieher vorzulegen.

Calw,  1 . Juli 1905.
K. Oberamt.

Amtm. Ripp mann.

Die Schultheitzenämter,
welche die FelderanhtttinnngSühersicht noch
nicht vorgelegt haben, werden htemit veranlaßt, die¬
selbe zuverlässig diuue « 3 Tage « etnzusenden.

Calw,  3 . Juli 1905.
K. Oberamt.

Amtm. Rippmann , AV.

Bekanntmachung der « gl . Zentralstelle für
Bewerbe und Handel, betr. de« Beginn
«ener UnterrichtSknrse an der Fachschule für
Feinmechanik, einschließlich Uhrmacherei

und Elektromechanik, in Schwenningen.
An der unter Aufsicht der Kgl. Zentralstelle

für Gewerbe und Handel stehenden staatlichen Fach¬
schule für Feinmechanik in Schwenningena. N.
können am 15. September noch einige junge Leute
im 1. Jahreskurs Aufnahme finden, welche im Besitz
der Berechtigung zum Etnjähcigen-Dienst sind.

Der Zweck der Fachschule ist, durch praktischen
und theoretischen Unterricht in den verschiedenen
Zweigen der Feinmechanik, einschließlich Uhrmacherei
und Elektromechanik, für diese Gebiete ebensowohl
tüchtige Gehilfen und Werkführer als selbständige
Gewerbetreibende heranzubtlden.

DiensLag, Zm 4. Juli 1905.

Anmeldungen find zu richten an den Schul¬
vorstand, Professor Dr. Göpel  in Schwenningen,
von welchem auch Schulprogramme und Auskünfte
erhalten werden können.

Stuttgart,  22 . Juni 1905.
K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel.

Für den Präsidenten:
Mayer.

« . Bangewerkschnle Stuttgart.
Im Wintersemester 1905/06 soll für solche

Schüler, denen es besonders schwer fällt, die Schule
im Sommersemester zu besuchen, wieder eine Abtei¬
lung der III . Klasse für Bautechniksr eingerichtet
werden. Da in diese Abteilung nur eine beschränkte
Zahl von Schülern Aufnahme finden kann, so muß
die Zulassung der Angemeldeten von der Bedürftig¬
keit, dem Alter und dem vorangegangenenSchul¬
besuch abhängig gemacht werden. Meldungen sind
bis spätestens 15. Jnli einzureichen. Denselben
find außer den Schul- und Bsrufszeugnissen von
der Heimatgemeinde ausgestellte Vermögenszeugnisse.,
beizulegen. Diejenigen Schüler, die für das Winter¬
semester in diese Abteilung ausgenommen sind, werden
bis zum 1. August hievon benachricht.

Stuttgart,  26 . Juni 1905.
Die Direktion:

Walter.

SagesAtmgkeikn.
8.V. Calw,  3 . Juli . Unter liebenswürdiger

Führung zweier Hirsauer Herren besuchten gestern
Vormittag 25 hiesige Schwarzwaldvereinler
die schönsten Punkte des Bergrückens zwischm
Schweinbach- und Kollbachtal, als da wären:
Falkenstein, Felsenmeer, Saatschule, Ernstmühler
Platte, Känzele und Kollbachtal. Es ist ein herr¬
liches Stück Schwarzwald, das uns unsere o:ts-
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kundigen Führer in geschickter Zusammenstellung
der Tour vor Augen führten. Wenn in den nächsten
Tagen die gründliche Neumarkierung dieses Gebiets
ausgeführt sein wird, ist allen Wanderlustigen sehr
zu empfehlen, ihre Schritte auch wieder einmal dort¬
hin zu lenken. Sie werden gewiß nach einem ersten
Besuch gerne und oft wiederkehren. Mit besonderer
Freude bemerkten wir, daß auf der Ernstmühler
Platte wieder eine Durchsicht ausgehauen ist, durch
die uns Hirsau und Calw gar lieblich zuwinkte.
(Eine kleine Strecke weiter unten beim „Känzele"
überraschte uns ein ebenso schöner Ausblick nach
Liebenzell.) Dank dem Drängen guter Freunde
unseres Schwarzwaldes hat die Gemeinde Ernst¬
mühl dies tun lassen und wir entschlossen uns da¬
her, sofort bei ihr einen Dankbesuch abzustatten,
den der freundliche Ankerwirt gerne entgegennahm.
Nach 5stündigem Fortsein zogen wir wieder in Calw
ein und freuten uns unserer schönen Tour.

Bondorf  OA. Herreuberg, 1. Juli . Das
Wohnhaus und die Scheuer des Bauern Johann
Martin Breuning  ist total niedergebrannt und
ein Nachbargebäude beschädigt worden. Der allein
im Haus anwesende Sohn rettete nur das nackte
Leben und floh im Hemd mit verbranntem Gesicht.

Stuttgart,  30 . Juni . (Strafkammer .)
In Cannstatt wurde am 16. Mai d. I ., nachmttt.
1'/, Uhr die 39jährige Ehefrau des Wirts zu den
drei Hasen, Margarete Notdurft, von dem 37jährigen
ledigen Taglöhner Maximilian Cinello  von
Fagania, Provinz Udine (Italien) hinterlistischer
Weise in der Fischergasse überfallen und durch einen
Messerstich in den Rücken lebensgefährlich verletzt,
so daß sie jetzt noch darniederliegt und nicht in der
Lage war, zur heutigen Strafvrrhandlung als

Die schwarze Dame.
Roman von Hans Wachenhusen.

Nachdruck verboten.

(Fortsetzung.)
An demselben Tage erhielt Frau Wallenthin durch die Post ein Couvert,

in welchem sie das für Zia bedungene Penfionsgeld für fernere drei Monate
fand. Keine Zeile begleitete dasselbe.

Unerklärlich! Warum war mit dem Mädchen auch der verschwunden,
der ihr dasselbe einst übergeben hatte? Und, wie sie von der Behörde erfahren
hatte, war auch über seine Herkunft so wenig Kenntnis, wie über die des
Mädchens! Man hatte in den Polizei-Registern seinen Namen nicht einmal
gefunden und im Hotel nur die Antwort erhalten, „Papa Lübke" sei schon
unter dem vorigen Besitzer des Hauses dagewesen, die Dienerschaft sei inzwischen
oft gewechselt worden und von der letzteren also keiner im Stande, über ihn
Näheres auszusagen.

So waren sie jetzt beide verschwunden, und dennoch hatte Frau Wallenthin
die Gewißheit, daß er erst durch sie von dem Unglück des Kindes erfahren,
und daß ihn dies fortgetrieben habe. Wußte er, wo er sie werde finden können,
und warum dies Geheimnis? . . . .

7. Kapitel.
Furchtsam um und hinter sich schauend, schritt der Alte die dunkle Straße

entlang, als er ungesehen das Haus verlassen hatte. Er hatte sich zurecht gelegt,
was er zunächst wollte, und überlegte, inwieweit dies ohne Gefahr auSzuführen sei.

Jenes Billet, das ihm abhanden gekommen war, als er auf der Straße
das Bewußtsein verloren hatte, er mußte nach demselben forschen, denn«S sollte
ihm Aufschluß geben.

Mitleidige Menschen, so viel erinnerte er sich, hatten ihn vom Trottoir
aufgehoben und ihn in der Nachbarschaft in die Souterrain-Wohnung eines
Budikers gebracht. Dort hatte er sich flüchtig erholt; aber ehe er wieder in
seine Bewußtlosigkeit zurück versunken, so viel Besinnung gehabt, um zu erkennen,
wo er sich befand. ES waren gute Leute gewesen, die um ihn gestanden; er
wollte fragen, ob man dies Papier in seinen Händen gefunden habe.

Langsam und müde setzte er seinen Weg fort. Physische Entkräftung,
denn er hatte den ganzen Tag nichts zu sich genommen, und innere Aufregung
lähmten die Glieder.

So stand er endlich vor demselben Souterrain. Die KcämerSfrau stand
hinter dem Ladentisch, ein großes Messer in der Hand, mit dem sie einen
Schinken zerschnitt. Sie schaute anfangs gleichgiltig auf ihn, dann ihn erkennend,
legte sie das Messer hin und blickte ihn teilnahmssoll an.

„Ah, Sie sind't ! Na, es freut mich, daß Sie wieder auf den Beinen
sind, Alterchen!" rief sie freundlich, ihm die Hand über den Tisch reichend.

„Ich komme um Ihnen zu danken für ihre Mildherzigkeit," sagte Papa
Lübke. „So kann er einem alten Mann ergehen, der schon öfter an solchen
Zufällen gelitten hat."

„War Menschenpflicht!" lachte die Frau. „Ich hätte Sie gern bei un¬
behauen, aber als Sie noch einmal wieder bewußtlos wurden, bekam mein Mann
doch die Angst und suchte bei dem draußen gerade vorübergehenden Schutzmann
Hilfe. Wir haben schon daran gedacht, wie es Ihnen noch weiter ergangen sein
möchte. Aber nehmen Sie Platz auf dem Stuhl da vor dem Tisch; Sie scheinen
noch nicht wieder ganz wohl zu sein! Gott, was doch für Sachen in der Welt
passieren!

Besorgt schaute sie ihn an, als er schwankend die Hand über den Tisch stützte.
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Zeugin zu erscheinen . Ciuello war vorher in deren

Wirtschaft gewesen und hatte , nachdem er sich drei

Tage lang dem Trunk ergeben hatte , damals in

Gesellschaft anderer Gäste 7 Liter Bier getrunken.

Einer der Gäste nahm ihm seinen Hut weg , den

er erbettelt hatte . In dem darüber entstandenen

Wortwechsel ergriffen die Gäste und nach Aussage

des Angeklagten auch die Wirtin gegen ihn Partei.

Als nachher die Wirtin einen Ausgang antrat , ver¬

folgte Cinello sie und brachte ihr unvermutet den

Stich bei . Während Cinello den ganzen Vorgang

vor - und nachher noch genau wußte , behauptete er,

während der Zufügung des Stichs das Bewußtsein
verloren gehabt zu haben . Auch wollte er trotz

18jährigen Aufenthalts in Deutschland der deutschen

Sprache nicht mächtig sein . Die Verletzte schwebte

lange Zeit in Lebensgefahr . Da die Tat an ver¬

suchten Totschlag grenzte , lautete das Urteil gegen

den mehrfach vorbestraften Angeklagten unter Aus¬

schluß mildernder Umstände auf eine Gefängnisstrafe
von 1 Jahr 6 Monaten.

Stuttgart,  30 . Juni . Ein Straßenraub
wurde heute mittag gegen 12 Uhr in der verkehrs¬

reichen Friedrichsstraße verübt . Der etwa 25jähr.

verheiratete , selbständige Friseur Konrad Köhler

aus Weingarten entriß einem Kaufmaunslehrling
eine Mappe mit 400 die dieser nach der Bank

bringen sollte , und rannte damit gegen den Bahn¬

hof davon . Am Eingang des Bahnhofs wurde der

Dieb von dem durch Zurufe aufmerksam gemachten

Schutzmannsposten verhaftet . Die Mappe mit dem

Geld hatte er zuvor an der Ecke Friedrichsstraße
und Schloßstraße weggeworfen ; sie konnte dem

Lehrling auf der Polizeiwache unversehrt übergeben

werden . Köhler wurde in Polizeigcwahrsam ge¬
nommen.

Stuttgart,  1 . Juli . Der Flaschner¬
streik  ist beendet . Die Meister haben die 9 ' /--

stündige Arbeitszeit und eine entsprechende Lohner¬
höhung bewilligt.

Tübingen,  LO . Juni . (Schwurgericht .)

Angeklagt des versuchten Totschlags und der Körper¬

verletzung war heute der Zimmergeselle Ludwig

Schäle von Neuffen OA . Nürtingen . Schüle

befand sich am 12 . März mit Kameraden in Balz¬

holz und geriet in der Hirschwirtschaft mit Balz¬

holzern in Streit , wobei er einem mit dem Bierglas

einen wuchtigen Streich auf den Hinterkopf ver¬

setzte. Auf Geheiß des Wirts Blind verbrachten
die Fabrikarbeiter Schäfer und Franz den An¬

geklagten in den Oehrn hinaus . Dort griff Schüle

zu seinem scharfgeladenen Revolver und feuerte

nacheinander drei Schüsse ab . Schäfer und Franz

erhielten leichte Streifschüsse am Kopf , während die

dritte Kugel dem Wirt Blind in den Fersen des

rechten Fußes eindrang . Blind erkrankte , und es

verlief seine Heilung nur langsam . Der Angeklagte

machte Notwehr geltend ; es wurde aber bezeugt,

daß er von keinem der Getroffenen geschlagen

worden sei. Auch brachte er vor , er habe seinen

scharfgeladenen Revolver nicht zum Schießen , sondern
zum Zuschlägen in der Faust gehalten und im

Ringen sei ihm versehentlich ein Schutz losgegangen.

Nicht wahr sei, daß drei Schüsse gefallen seien,

wie die Zeugen behaupten ; es gehe dies schon daraus
hervor , daß er nachher bloß eine leere Hülse im

Revolver gefunden habe . Der Sachverständige,
Oberförster Münst , zweifelte schon an der Möglich¬

keit, daß dem Angeklagten der Revolver , während

er ihn in der Faust zum Zuschlägen gehalten habe,
losgegangen sein könne , für ganz ausgeschlossen hielt

er es ober , daß dies dreimal der Fall gewesen sein

könne . Schüle wurde wegen zwei Vergehen der

vorsätzlichen und eines Vergehens der fahrlässigen

Körperverletzung zu der Gefängnisstrafe  von

8 Monaten und zur Zahlung einer Bvße an Blind

in Höhe von 900 ^ verurteilt.

Metzingen,  2 . Juli . Das Sommerfest der

Volksportei  fand heute hier und auf dem etwa
Stunden von hier entfernten „Florian " statt.

Unter fttiem Himmel fanden bei drückender Hitze

am Bergabhang die Ansprachen statt . Landtags¬

abgeordneter Henning  dankte den Anwesenden

für ihr Erscheinen . Die Volkspartei sei gewöhnt,

zu arbeiten und sei nach dieser sauren Woche der

Arbeit hierher gekommen zur Erholung . Den Links¬

stehenden sei die Volkspartei nicht radikal genug.

Es werde aber eine Zeit kommen , wo man mit

Sehnsucht nach den besonnenen Männern des Fort¬

schritts rufen wird . Reichs - und Landtogsabgeord¬
neter Konrad Haußmann  sprach zunächst über

die politischen Ereignisse außerhalb Württembergs;
über die Ereignisse im Zarenreich , in England und

über die Marokkofrage . Dann ging Redner über

zur Verfassungsreviston und rechtfertigte die Politik

und Taktik der Partei , sowohl in den letzten Jahren

als auch bei der Generaldebatte in der Kammer.

Durch seine prinzipielle Parteierklärnng am letzten

Montag habe die Partei ihren prinzipiellen Stand¬

punkt vcr dem ganzen Lar de festgelegt , zu dem sie

jeden Augenblick zurückkehren könne . Wir haben

die Gegner eingezingelt und jetzt ist eS so weit , daß

die Gegner , die uns wenigstens 31 Stimmen ent¬

gegensetzen müssen , höchstens volle 32 Stimmen auf¬

bringen . Die Sozialdemokratie werde in der Schluß¬

abstimmung für den Entwurf stimmen , weil er doch

ein großer Fortschritt sei . Wir werden den Kampf

kämpfen mit Anspannung oller Kräfte . Die letzte

Woche habe gezeigt , daß das Zentrum Handel treibt

mit politischen Grundsätzen , wie man früher Ablaß¬

handel getrieben hat . Kammerpräsident Payer

knüpfte an die Ausführungen des Vorredners an

und meinte , von dem Ausgang der Verfassungs-

r >Vision wissen wir soviel wie vom Jahrgang 1905.

Der Ansctz ist gut ; aber noch steht eine schwarze

Wand da , noch drohen Gewitterwolken , von denen

wir nicht wissen , ob sie feuchtbaren Regen oder

verderblichen Hagel bringen . Früher habe das

Oberland die besten Stützen der Demokratie gestellt.

Jetzt schäme man sich dessen, was man früher hoch¬

gehalten . Die Kirche habe früher Bilder überpinselt
und mit Gips verstrichen . So sei es auch im

Oberland gegangen . Redakteur Groth  sprach

namens der Jungdemokraten und knüpfte an die

Mahnung zur Besonnenheit die Mahnung zum

Feuereifer , indem er auf den vulkanischen Ursprung

des Florian hinwies . Um V' l2 Uhr wurde der

Rückmarsch nach Metzingen angetreten , wo das Fest

in gemütlicher Weise fortgesetzt wurde.

Ulm,  2 . Juli . Eine vorgestern hier tagende

Wirtstiers ammlnng  hat wegen der mit

dem gestrigen Tage in Kraft getretenen Steigerung
der Preise für Fleisch und Wurstwaren beschlossen,
die Preise der sämtlichen Speisen in den Hotels,
Restaurants und Wirtschaften zu erhöhen.

Hall,  1 . Juli . (Schwurgericht .) In

der heutigen Vormittags -Verhandlung wurde der

36 Jahre alte , verheiratete vormalige Amts - und

Polizeidiencr Jakob Gock aus Goggenbach , OA.

Oehringen , wegen Sittlichkeitsverbrechens zu einer

Gefängnisstrafe von 8 Monaten verurteilt . Die

Verhandlung fand unter Ausschluß der Ocffentlich-
keit statt . — In der Nachmiltagsverhandlung stand

Termin gegen den 20 Jahre alten ledigen Bier¬

brauer Georg Schwab aus Geslou , Bez .-AmtS

Rothenburg o. T . wegen Fälschung einer öffentlichen
Urkunde und Betrugs an . Der Angeklagte , der in

Raboldshausen OA . Gerabronn in Arbeit gestanden,
hatte am 4 . Februar ds . Js . eine Fahrkarte von

Blaufelden nach Raboldshausen für 15 H gelöst,

jedoch den Zug versäumt . Am 19 . Februar hatte

er sodann diese Fahrkarte , au welcher er inzwischen

das Datum ausrodiert hatte , zur Fahrt auf ge¬

nannter Strecke benützt , wobei die Fälschung entdeckt

und zur Anzeige gebracht wurde . Die Geschworenen

haben die Schuldfrage auf Fälschung einer öffent¬

lichen Urkunde verneint , hingegen derjenigen auf

Fälschung einer Privaturkunde unter Zubilligung
mildernder Umstände zugestimmt , wobei die Ge¬
schworenen der Ansicht waren , daß der Angeklagte
die Fälschung nicht begangen habe , um sich einen
VermögenSvorieil zu verschaffen . Das Urteil lautete

auf 5 Tage Gefängnis . Die Geschworenen haben

den Angeklagten der Gnade des Königs empfohlen.

Stockholm,  1 . Juli . Die angebliche Mobili¬

sierung beziehungsweise Verschiebung norwegischer

Truppen wird amtlich von der norwegischen Re¬

gierung dementiert . Auch privatim werden zuver¬

lässig alle Maßnahmen , die kriegerisch gedeutet werde»

könnten , bestritten . Tatsächlich fungiert auch fort¬

gesetzt die Eisenbahn und Drahtverbindung regel¬

mäßig.

Paris,  1 . Juli . Aus St . Petersburg wird

gemeldet : Tie Zahl der Opfer in Odessa

„Es hat nichts zu bedeuten !" Papa Lübke richtete sich auf und versuchte

ein Lächeln . „Ich kam auch mit einer Frage . Ich hatte gestern Abend den

Auftrag , ein B ' llet zu besorgen ; eS ist mir verloren gegangen , als mich der An¬

fall traf ; der Nebel muß mir wohl auf das Gehirn gedrückt haben , und da

man es nun von mir fordern könnte , wollte ich hören , ob es vielleicht hier bei

Ihnen . . .
„EinBillet ? Wir haben keins gesehen ! Das muß also wohl draußen

verloren gegangen sein ."
Papa Lübke erzitterte , verbarg aber seine Bewegung.

„Das tut mir sehr leid ! Ich kann dadurch in Ungelegenheiten kommen ."

„Na , ich meine aber doch, Sie hätten nichts dafür gekonnt ! Wenn

einem so etwas widerfährt ! An wen war es denn adressiert ? Vielleicht hat

es der ehrliche Finder besorgt . "

„Es hatte keine Adresse !"
Eben trat durch die Seitentür der Budiker selbst herein mit einem

Zeitungsblatte in der Hand . Er erkannte den Fremden.

„Ah , das ist ja unser Freund von gestern !" rief er, ihm die Hand

reichend . „ Wieder rüstig auf den Beinen ? Freut mich ! Caroline " , wandte

er sich an seine Frau , „hier steht jetzt die ganze Geschichte aus dem Nachbar¬

hause in dem Abendblatte ! Eine tolle , ganz düstere Geschichte ! Was Neues

steht allerdings nicht darin , nicht mehr , wie wir wissen !"

Papa Lübke war , während jener sprach , heftig zusammengefahren ; er

wandte sein Antlitz in den Schatten und lauschte mit heftigem Herzpocheu.

„Mehr als wir von den Leuten im Hause wissen steht freilich auch nicht darin " ,

fuhr de, Mann fort ; „aber hören kannst Du 's doch. Man möchte glauben , es

wäre die alle Geschichte von der Prinzessin mit dem Totenkopf , aber doch anders!

Also höre !" — Papa Lübke ließ fich neben dem Ladentische auf den Stuhl finken.

„Vor kurzem, so steht hier , mietete rin anscheinend reicher und vornehmer

Herr , Namens Baron von Zern k, der aus Montevideo g kommen sein wollte,

um in Deutschland bei den größten Aerzten Rat zu suchen, mit seiner Tochter

dir elegant möbliert « Etage der Witwe M ., die sich von dieser Vermietung er¬

nährt , auf vier Wochen und zahlte den ganzen Betrag voraus . Beide schienen

nicht glücklich. Der Vater , obgleich wohl in der Mitte der Fünfziger , war krank

und sprach zu Niemandem , ließ auch Niemanden zu fich; die Tochter deutete

ebenfalls nur in wenigen Worten an , er leide an einem chronischen Magenübel,

um desientwillen er hier die Asrzte cousultieren wolle.

Aber auch die Tochter hatte ein Leiden. Von schöner schlanker Gestalt

mit üppigem , goldblondem Haar , war sie scheu und zurückgezogen . Sie wollte

von Niemanden gesehen sein und gönnte auch der bedienenden Magd nur dir

notdürftigsten Worte . Ihr Vater hatte sie eben aus einer hiesigen Klinik abge¬

holt , in welcher sie an einem GefichtSLbel operiert sein sollt », infolge d' fsrn sie

nach Vorschrift der Aerzte den oberen Teil des Gesichts bis zur Lippe mit einer

fleischfarbenen , leichten Seidenbelleidung verdeckt hielt — aus Eitelkeit , so erklärte

fich die Magd , denn nach dem unteren Teil ihres Gesichtes zu urteilen , mußte

dasselbe schön sein oder vor dieser Operation gewesen sein.

„Es waren sonderbare Lmte , indes gut « Menschen , denn sie hatten keine

Bedürfnisse , sie begehrten keine Bedienung und belästigten Niemanden . Die

Wirtin selbst hatte sie nur einmal flüchtig bei ihrem Einzug vor Augen bekommen

und fand keine Berührung mit ihnen , da sie über die Hoftnppe in ihrer eigenen

kleinen Wohnung aus und ein ging . Auch die Magd sah sie selten und nur

wenn sie durch die Schelle in das nach hinten liegende äußerste , stets halb dunkle

Zimmer gerufen wurde . Was fi« dann von der jungen Dame zu besorgen den

Auftrag bekam, setzte sie in das Zimmer und ging wieder ohne dieselbe zu sehen ."

(Fortsetzung folgt .)
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beläuft sich auf 2000 . U. a . wurden auch 50 Sol¬
daten getötet und 5 Offiziere und 600 Mann ver¬
wundet.

Paris,  1 . Juli . Die angekündigte neue
Unterredung des deutschen Botschafters
Fürsten Radolin mit dem Minister¬
präsidenten Rouvier  wird wegen Unpäßlich¬
keit Rouviers statt heute erst morgen stattfindeu.

Paris,  2 . Juli . Ueber die letzte Unter¬
redung zwischen Rouvier und dem Fürsten Radolin
äußert sich die hiesige gemäßigte Presse , daß die
vorbereitenden Unterhandlungen beendet und daß ein
Einverständnis erzielt worden ist über das Prinzip
der Konferenz und über die Bedingungen , unter
welchen Frankreich seine Zustimmung zu dieser
Konferenz gegeben hat . Die letzte Unterredung wird
dieser Tage statlfinden.

Warschau,  2 . Juli . In Borzezing haben
die Truppen einen sozialistischen Straßenumzug an¬
gehalten . Die Sozialisten trugen eine rote Fahne
und leisteten den Truppen Widerstand . Die Truppen
machten Gebrauch von der Waffe . 30 Arbeiter
wurden getötet und ebensoviele verwundet . — Das
Kriegsgericht  in Lodz verurteilte drei Arbeiter
wegen Beteiligung an dem jüngsten Aufstande zum
Tode . In den Spitälern von Lodz sind inzwischen
69 verwundete Opfer der letzten Unruhen ihren
Verletzungen erlegen.

Petersburg,  1 . Juli . Die Aufstands-
beweguag der Dockarbeiter iu Odessa ist vollständig.
Die Dockarbeiter protestieren gegen die Mobil¬
machung . Das Löschen und Verladen der Schiffe
ist unterbrochen worden . Wahrscheinlich werden die
Petersburger Dockarbeiter das Beispiel der Odessa»
nachahmen . Der Dawpferdienst zwischen Odessa und
Sewastopol ist eingestellt worden.

Petersburg,  1 . Juli . Jn Kowno wurden
auf Befehl des Festungskommandanten 15 Offiziere
verhaftet . Die Verhafteten werden beschuldigt , einem
revolutionären Verein auzugehören und unter ihren
Soldaten regierungsfeindliche Propaganda getrieben
zu haben . Ein anonymer Brief hatte zur Entdeckung
des Vereins geführt . Die festgenommenen Offiziere
kommen vor ein Kriegsgericht . Unter ihnen befindet
sich ein Oberst und ein General.

Petersburg,  1 . Juli . Nach hier einge-
troffenen Meldungen aus Odessa  haben die dort
eingetroffenen zwei Divisionen Infanterie , sowie eine
Artillerie -Brigade die Ruhe wieder hergestellt . Der
„Potemkin " hat sich trotz aller gegenteiligen Mel¬
dungen dem Admiral Krieger auf Gnade oder
Ungnade ergeben . Die meuternden Matrosen wurden
in Ketten gelegt und werden vom Kriegsgericht
abgeurteilt.

Petersburg,  2 . Juli . Die Meuterei
in Libau  ist vollständig niedergeschlagen . Die
meuternden Matrosen , welche die Kasernen demo¬
lierten und die Offiziere mißhandelten , haben die
Flucht ergriffen.

Petersburg,  2 . Juli . Angesichts der immer
bedrohlicher werdenden Lage im Innern hat die

Kriegspartri in der Umgebung des Zaren  jeden
Einfluß verloren . Der Zar soll einer hohen Per¬
sönlichkeit gegenüber erklärt haben , daß er um jeden
Preis mit Japan Frieden schließen werde und
beabsichtige , sich persönlich um die Ruhe und Ord¬
nung im Innern des Landes zu bemühen.

Odessa,  2 . Juli . Der Truppenkommandant
von Odessa hat den Einwohnern untersagt , An¬
sammlungen von mehr als 20 Personen auf Plätzen
und öffentl ' chen Straßen zu dulden . Solche An¬
sammlungen werden gewaltsam auseinander ge¬
trieben , und die Truppen haben Befehl , von ihren
Waffen ohne Weiteres Gebrauch zu machen . Die
Hotels und Gasthäuser find verpflichtet , alle ver¬
dächtigen Leute , die sie beherbergen , der Polizei an-
zugebcn , widrigenfalls strenge Strafen gegen sie
erlcssen werden . Der Eigentümer , in dessen Woh¬
nung Bomben oder sonstige Explosivstoffe angcfertigt
werden , soll in entfernte Provinzen verbannt werden.

Kursk,  1 . Juli . Ein Offizier wollte einen
betrunkenen Soldaten verhaften lassen . Dieser wurde
unverschämt . Der Offizier zog blank und fließ den
Soldaten nieder . Die Volksmenge , darüber empört,
griff den Offizier an . Dieser feuerte und flüchtete
sich in seinen Wogen , wo sich seine Familie befand.
Die Menge begoß den Wagen mit Petroleum und
zündete ihn an . Der Offizier kam in den Flam¬
men um . Dragoner zerstreuten alsbald die Menge.

London,  1 . Juli . Aus Ncw -Iork wird
der Exchange Telegraphen Company gemeldet : Der
amerikanische Konsul in Odessa telegraphierte dem
StaatSd ' portcmevt , daß der „Potemkin " sich der

schwarzen Meerflotte  übergab . Der Londoner
Lloyd erhielt ein Telegramm aus Odessa , wonach
die Lage sich dort beruhigt habe.

London,  1 . Juli . Die Uebergabe des
„Potemkin"  vollzog sich ohne besonderen

Zwischenfall . Um4Uhr nachmittags kamen
sechs Kriegsschiffe  und eine Flotille von
Torpedobooten in Odessa  an . Der Ober¬
befehlshaber signalisierte den Meuterern , sie sollten
sich ergeben . Die Meuterer antworteten ebenfalls
durch Signal , daß sie sich um dann ergeben wollten,
wenn ihnen vollständige Amnestie gewährt würde.
Darauf ließ der Admiral des Geschwaders seine
Schiffe einen Halbkreis um den „Potemkin " herum
bilden . Sämtliche Geschütze der Kriegsschiffe waren
auf den „Potcmkin " gerichtet . Der Oberbefehls¬
haber signalisierte noch einmal , wenn die Meuterer
fich nicht ergeben , würde er das Schiff in den Grund
bohren lassen . Darauf ergaben sich die Meuterer
bedingungslos und nahmen die rote Flagge als
Zeichen der Uebergabe herunter . 10 Boote mit
Marinesoldaten näherten fich dem Potcmkin , um
die Meuterer zu entfernen . Diese wurden unter
die 6 Schiffe deS Geschwaders verteilt und sehen
jetzt ihrer Bestrafung entgegen.

Washington,  1 . Juli . Wie hier verlautet,
find Verhandlungen wegen eines Waffen¬
stillstandes in der Mandschurei zwischen
Linjewitsch und Oyama  im Gange.

Kerrrrischtrs.
Der Zigeunerprimas  und seine Frau.

In den litzten Johren ist von Jan Rigo , der fich
mit seiner Geige die Liebe der Prinzessin Chimay
erspielt hat , viel die Rede gewesen , und diese Be¬
rühmtheit hat ihm überall in seinen Engagements
hohe Gagen eingetragen . Trotzdem hat er seine
im Elend lebende rechtmäßige Frau so wenig ver¬
sorgt , Laß diese ihn jetzt auf Zahlung von Ali¬
menten verklagt hat . Rigo heiratete diese Fran
— so schreibt der „ Berliner Lokalanzeiger " —
als sie kaum Isjährig und er in der Kapelle des
Zigeunerprimas Joseph Banzca in Kaposvar , seines
Schwiegervaters , als Geiger tätig war . Er durch¬
zog dann mit seiner Frau die Welt ; als er aber
vor einigen Jahren in Paris der Geliebte der Chimay
wurde , schickte er seine Frau in die Heimat zurück.
Seit dieser Zeit blieb die Gattin Rigos verlassen.
Sie war genötigt , ihren Unterhalt durch den Ver¬

kauf ihrer Habseligkeiten und später durch Unter¬
stützung mildtätiger Menschen zu bestreiten . Frau
Rigo , die zu Hause ihr Brot nicht mehr finden
konnte , wandte sich nach Wien ; aber auch hier kam
eS so weit , daß sie in einer Straße vor Hunger
zusammenstürzte und in ein Spital gebracht werden
wrßie . Gegen ihren Gatten konnte ste die Hilfe
der Gerichte nicht in Anspruch nehmen , da er mit
der Prinzessin Chimay die Welt durchreiste und au
keinem Orte zu fassen war . Erst als Frau Rigo
von der Auflösung seiner Beziehungen zur Prinzessin
Chimay und von seinem Engagement in Berlin
hörte , wo er für 6 Monate ein Spielhonorar von
72 000 erhielt , da reiste sie nach Berlin , um
ihren Gatten an seine Pflichten zu erinnern . Rigo
schickte seinen Sekretär , einen Landsmann , zu Frau
Rigo , der ihr begreiflich machte , daß ste nur gegen
ihre Einwilligung zur Ehetrennung sowohl die für
die verflossene Zeit schuldigen Alimente , als auch
eine Abfertigung für die Zukunft erhalten könne.
Ratlos , ohne Rechtsbeistand , der deutschen Sprache
nahezu unkundig , liiß ste fich von dem Zigeuner in
ein Anwaltsbureau bringen , wo sie ein Schriftstück
unterzeichnen mußte , das von Alimenten für die
vergangene Zeit nicht ein Wort enthielt , in dem
jedoch Frau Rigo die Verpflichtung übernahm , die
Ehetrcnnungsklage gegen ihren Mann zu überreichen,
wogegen Rigo fich verbindlich machte , ihr noch rechts¬
kräftiger Durchführung dieser Ehescheidung 2000
Kronen zu bezahlen . Noch Wien zurückgekchrt , wurde
Frau Rigo die Aufklärung zuteil , daß sie mit Unter¬
zeichnung jenes Schriftstücks in eine Falle geraten
sei. Sie will jenen Vertrag anfechteu und hat eine
einstweilige Verfügung zur Sicherstellung ihres gesetz¬
lichen UnterhaliSanspruches auf die Dauer von sechs
Monaten erwirkt . Dieser Tage , während Rigo mit
seiner Kop . lle im Etablissement „Venedig " in Wien
konzertierte , entstand gegen 10 Uhr eine längere
Pause . Rigo war nach dem Direktionsburcau ge¬
rufen worden , wo ihn drei Herren erwarteten.
Einer von ihnen entpuppte fich als Vollstr ; ckungs-
beamter , der Herrn Rigo eine goldene Uhr , wert¬
volle Ringe und 150 Kronen Bargeld abpfändete.

Amtliche«vS Prttktmyeigru.
K . Amtsgericht Calw.

Gerichtstag
in Neuweiler  wird am Montag , den 10 . Juli 1905 , Vormittag¬
io vis 12 Uhr, auf dem Rathaus daselbst abgehalten.

Den 1. Juli 1905.
A .-G .-Sekr . Wurster.

Damp̂ wakzbetrieö.
Dis Dampfstraßeuwalze wird am 6 . Juli von Höfen über Calmbach,

Oberreichenbach , Hirsau , Calw nach Dcckenpfronn fahren und vom 7 . bis 15.
Juli die Etterstraßen in Deckenpfronn bearbeiten . Die Arbeitszeit dauert in
der Regel von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends.

Reitern , sowie den Lenkern von Fuhrwerke « wird beim Begegnen der
Dampfwalze besondere Vorsicht empfohlen.

Wenn die von der Walze zu bearbeitende Straßenstraße vorübergehend
abgeschrankt ist, haben Reiter und Fuhrwerke vor den aufgestellten Schranken
so lange anzuhalten , bis die Erlaubnis zum Durchgang gegeben wird , was in
der Regel geschieht , sobald die Walze in die Nähe der betreffenden Schranke
kommt.

Calw,  den 1. Juli 1905.
« . Stratzen- au-Jnspektion.

Burger.

Zavelstein.

Dis HeidrldttrsWinkln
in den hies . Gemeindewaldungsu ist für
Auswärtige bet Strafe verboten.

Gemeindecat.

Nenhengstett.

Im Nollstreckmgsme-e
verkaufe ich am Samstag , den 8 . Juli,
vormittags 9 Uhr , gegen Barzahlung:

1 doppelte « Kleiderkasten , 1
Kommode , 1 Nachtttschle , 1Koster
nnd 2 Portrait - . Zusammenkunft
beim Ratyaus.

Gerichtsvollzieher Schlee.

M o n a k a m.

Im W -reckmgswegk
verkaufe ich am Donnerstag , de«
0 . Juli , vormittag - 10 Uhr , ein

ein etwa  zweijähriges

Fohlen
(brauv ) , wozu Lieb¬

haber eingeladen werden.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher Schumacher.

Schwarzwaldverein.
Zur Beteiligung an

der Hauptversamm¬
lung de- Württ.

Schwarzivald-
verein - in Altensteig
am Sonntag , den 10.
dS .Mts ., werden unsere

Mitglieder hiedurch
freundlich eingeladen.

Programm siche Nro . 6 des Vereins-
blatteS . Anmeldungen erbittet fich bis
Donnerstag abend

der Vorstand.

rcir̂ r

RSchftn , « iUwoch

SWmde md Mmmmg.
Vollzählige - Erscheinen der Sänger

wird erwartet.
Der Vorstand.
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Calw , 3 . Jllli 1905.

TsderAnzeige.
Verwandten und Bekannten geben wir die schmerz¬

liche Nachricht , daß unsere l . Gattin und Mutter

Laroline» geb. Kling
heute Nacht 1 ' / » Uhr sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Joh . Schaufelberger.
Beerdigung Dienstag abend 5 Uhr.

Hirsau, 2. Juli 1905.

Danksagung.
Füc die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

anläßlich des Todes unserer innigstgeliebten Tochter,
Schwester und Schwägerin

Marie
sagen wir Allen auf diesem Wegs unseren tiefgefühl¬
testen Dank.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen
die Mutter:

Mlhelmine Sauer Witwe.

kiur mit Wasser in kürriestsr Lsit Luruksrsitsn sinä

///

kür 2 xute ll'ellsr Lnxxs . Iu grosser Lortsuausvadl stets krised vorrätig
v . Oouäitor.

bei

Seifenpuiver „Lchllkkltöllig7
ist ein

vorzügliches, völlig un¬
schädliches und daliei
sehr dilligcs und be¬
quemes Waschmittel.

Zu haben
in gelben Packelen
ä.16 Hin de» inei¬
sten Geschäften.

Fabrikant:
6arl Lentner

in Oöppingen.

^ ^ _ _ - _ _ ^ , . » — —

flliusiL  vllS8llkri - c « oc : ol . fwL.

r okns Provis>onsvor8eku88
Grundstück , Geschäft , Hotel , Villa , Ziegelei , Güter , Fabrik,
Bauland rc.

—  verkaufen

sowie Besorgung von Hypotheken , Teilhaber und Kapitalisten sucht,
wende sich an das in allen Teilen Deutschlands verzweigte Bureau
„Hansa " , Verkaufs - und Vermittlungs -Bureau . Unser Vertreter ist zu
diesem Zwecke Anfang Juli am Platze und für Umgegend anwesend und
ersuchen wir um vorherigen schriftlichen Bescheid , ob kostenloser Besuch
augenehm . Strengste Diskretion , „ ltsnss " Verkaufs - und Vermitt¬
lungs -Bureau , lLsrisruks , Kaiserstraße 183 . Telephon 1838.

Die Kreditbank für Landwirtschaft und Gewerbe tu Calw
e. G . mit beschr . Haftpfl . übernimmt von Jedermann

zu S,60 °/ ° Zins.
Sparkassen gelber

K. 6. 81 rok,
mevk. ^rivol ^ arellkabrilr,

smxüsblt kür äis Lonnnerssisou ssius

tiormsI-Unter«ki8cko
W16

Hsmäsn, âe>(sn, klosvn 6te.
i« rsill Mle, llsldikolle mä mlic»Lsoimolle.

Lesis tzualitäteu! Lüligsts kreise!

Slachekveerea
zum einmachen (unreif ) per Pfund 15 A
verkauft sofort

Larl Feldweg.
Bestellnnge« auf Stachelbeeren

und Träublen zu Wein nach Tagespreis
nimmt entgegen der Obig « .

Eine Mrhsmg
hat bis 1. Oktober zu vermieten

Kath. Slentschler,
untere Brücke.

Zu vermieten auf 1. Oktober oder
sofort eine schöne

Wohnung
mit 5 Zimmern Teuchelweg 618,
1 Treppe.

Für ein 16jähr . kräftiges Mädchen
wird eine

Stelle gesucht.
Zu erfr . im Compt . ds . Bl.

Calw.

Mädchen-Gesuch.
Ein Mädchen , das Liebe zu Kindern

hat , wird bet gutem Lohn sofort gesucht.
Frau Friedrich Erhardt,

Bahnhofstraße.

Ir. Sriinwiniler Prehhefe
zu 50 A pr . Pfund , sowie

Stuttgarter Prehhefe
zu 46 A pr . Pfuno

empfiehlt

Bäckerei.

Mrsttn-Waschmaschim
„Victoria,"

da- Ideal der HauSfra», wascht
«ud bürstet »« gleicher Zeit.

Viele Anerkennungsschreiben.

Dnröl oltt , Meningen.

Zie spsnen

Auf dem Wege Station Monbach—
Kaffeehof — Ltebenzell ging 1 fchwar »-
lederus Brieftasche mit Visitenkarten
lautend auf Georg Kolb,  Rechts¬
praktikant verlor««.

Der ehrliche Finder wird gebeten,
dieselbe auf Kosten des Adressaten an
Georg Kolb, Rechtspraktikant in
Pforzheim, Gürestraße1, gelangen
zu lassen.

Bitte.
Fuhrmarm Tchrlliug hier ist

dieser Tage durch einen unglücklichen
Zufall um ein gutes Pferd gekommen
und dadurch in seinem ohnedies gering
lohnenden Fuhrbetrteb schwer geschädigt
worden . Einer Anregung zufolge , für
den sparsamen Mann ein Kollekte zu
eröffnen , erklären wir uns gerne bereit,
Gaben für denselben in Empfang zu
nehmen.

Redaktion des Wochenblattes.
P . Adolfs.

V» Morgen

Roggen
im Kapellenberg verkauft

«ath . » ««tschler,
unters Brücke.

Ms st
verkauft von 20 Liter an d . O.

»L
« -Z
^ 8
»«L

Uävnr»solansll viel äuroU

Uslläii.
^ pakreav

r^ueUees .» u.Soeovtr.I .es.- Hl
kll,lw»UU Ilvtil . . 4—„

. . . . „ „ r.7b„
»zimuuolU»«»».bjiLiSu . 1b- ,.

M -Mskr-M
unübertroffe « , » m Kitte « »er¬

brochener Gegenstände.
Zu haben bei

Loni » Beitzer Nachf.

Jedem Steuerpflichtigen
empfehlen wir die soeben erschienene

Schrift:
Wik brschwttk ich mich mit Erfolg

gegen zu hohe Einkommenssteuer?
Eine leichtfaßliche Anleitung zur
Abfassung von Beschwerden gegen
Steuereinschätzungen , zugleich auch
ein Leitfaden »nr Anfertigung
künftiger Stsnererklärnnge« .
Von Handelslehrer R « Klieman«

in Calw.
40 Seiten , Preis 30 Pfg.

Zu beziehen durch die Exped . ds . Bl.

Lei 2ÜLknsckmerL NA
nimm nur „ KAOpp ' s 2aknws11e"

(20o/g Lsr-vLcroivLÜe) LM. 50?kx.
eotit m äer Xsnsu ^ potliSLS.

Ein Juwet
ist ein zartes , reines Hestcht, rosiges,
jugendfrisches Aussehe « , weiße, sammet-
weiche Kaut und blendend schöner Heiut.

Alles dies wird erreicht durch:

Steckenpferd-Lilienmilch-Seife
v. vergman « ä - Co . , Ravedeul,

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
1 St . 50 in tzakw bei : K . Aetßer,

W . Schneider, Friseur, Amalie Aeldweg,
in MetNerstadt : Apath . Mehltretter.

find in der Druckerei ds . Bl . stets
zu haben:

Klagschriften:
Zahlungsbefehl — Vollstreckung —

Klage — Ladung,
Schuld - und Bürgscheine,
Mietverträge,
Lehrverträge,
Rechnungsformulare in allen

Größen.

Telephon Nr. S. Druck und Verlas der A. O elschläger'  scheu Buchdruckerei. BerantworÜich : Paul « dolff  i « Calw.
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